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Ein Beitrag zur subspezifischen Gliederung der Aeshna 
subarctica Walker in Europa (Odonata, Aeshnidae).

V on GERHARD JURZITZA, E ttlingen

Zu den w enigen O donatenarten , die erst in diesem  Jah rh u n d ert in E uropa fes t
gestellt w urden, zählt Aeshna subarctica W alker. A n ih rer Entdeckung sind drei 
Entom ologen m aßgeblich beteilig t: LIEFTINCK, RIS und ROSENBOHM. Dies ist 
einer A rbeit von RIS (1927) zu entnehm en, der berichtet, w ie festgeste llt w urde, 
daß eine A nzahl von bisher zu der ähnlichen Aeshna juncea (L.) gerechneten T ie
ren m it der von WALKER (1908) aus K anada beschriebenen Ae. subarctica iden 
tisch w aren.

MORTON (1927), der RIS’ Entdeckung in englischer Sprache veröffentlichte, 
wohl um die A ufm erksam keit britischer O donatologen auf diese A rt zu lenken, 
erkannte  ihre Ü bereinstim m ung m it der von DIAKONOV (1922) aus dem euro 
päischen Rußland beschriebenen Aeshna elisabethae. VALLE (1929) tren n te  die 
europäische Form von der am erikanischen ab und beschrieb sie anhand  von 
finnischen Exem plaren als Aeshna subarctica elisabethae (Diakonov). Im gleichen 
Jah re  (1929) berichtete LIEFTINCK nochmals über die Entdeckung der Art. Er 
konnte bereits A ngaben über ihre m utm aßliche V erbreitung  in Europa machen, 
da inzwischen w eitere  Funde bekann t gew orden w aren.

Sowohl LIEFTINCK als auch VALLE w iesen auf die U nterschiede zwischen 
holländischen bzw. norddeutschen T ieren e inerseits und finnischen andererse its  
hin. ANDER (1944) beschrieb die m itteleuropäische Form anhand von südschw e
dischen T ieren als ssp. interlineata. D ieser N am e w ird heu te  von v ie len  A utoren  
kritik los auf alle m itteleuropäischen T iere angew andt, w ährend  eine w ichtige 
V eröffentlichung von ROSENBOHM (1928) seh r zu U nrecht in V ergessenheit 
geriet. Der A utor beschrieb das V orkom m en unserer A rt im südlichen Schwarz
w ald und zeigte, daß seine T iere nicht m it norddeutschen übereinstim m ten, son
dern mit den von VALLE (1929) beschriebenen finnischen Exem plaren.

D ieser offenkundige W iderspruch in der L iteratur veran laß te  den V erfasser, 
das Them a aufzugreifen und anhand von V ergleichsm aterial eine K lärung der 
subspezifischen G liederung der europäischen subarctica zu versuchen. V on v o rn 
herein  w ar k lar, daß die M aterialbeschaffung auf Schw ierigkeiten stoßen m ußte. 
Jedoch konnte  dank dem Entgegenkom m en zahlreicher (leider nicht aller!) 
K ollegen w enigstens aus M itte leuropa so v ie l V ergleichsm aterial untersucht 
w erden, daß A ussagen  über die tatsächliche S ituation der Aeshna subarctica in 
Europa gemacht w erden  können.

Die Verbreitung der Aeshna subartica im paläarktischen Bereich.
W ie bereits erw ähnt, w urde die A rt zunächst in H olland, N orddeutschland 

und Rußland erkannt. Es ist in te ressan t zu beobachten, w ie die erste  V erö ffen t
lichung durch RIS (1927) eine M enge w eite re r Entdeckungen auslöste, so daß 
w enige Jah re  später das ungefähre V erb reitungsgebiet in Europa bekann t war.

Bereits 1928, also ein Ja h r  nach der Entdeckung, w ird  die A rt aus dem 
Schwarzwald (ROSENBOHM 1928), aus Schweden (ANDER 1928) und aus Polen 
(FUDAKOWSKI 1928) gem eldet, 1929 aus F innland (VALLE) und aus Ost-Hol-
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stein  (LUNAU). W eitere  A ngaben, insbesondere über russische Funde, finden 
sich bei BARTENEF (1930 b).

In der Folge w ird  Aeshna subarctica im m er w ieder in der faunistischen L ite
ra tu r erw ähnt. So findet sie RABELER (1931) in M ecklenburg, ESBEN-PETERSEN 
(1931) in D änem ark, URBANSKI (1937) nochmals in Polen. SCHÖTTNER (1937) 
und TEYROVSKY und PERUTIK (1958) m elden sie aus der Tschechoslowakei, 
SPURIS (1952, 1956) aus der Lettischen SSR. BELYSHEV (I960, 1961 a, b) ste llt 
sie in Sibirien fest und re ih t sie auf G rund seiner Funde u n te r die circum polar 
verb re ite ten  A rten  ein. W eitere  Funde aus dem O sten sind dem V erfasser nicht 
bekann t gew orden, da es schwer ist, die östliche L iteratur zu übersehen, jedoch 
ist in diesen G ebieten m it einer w eiten  V erb re itung  zu rechnen.

Auch aus dem norddeutschen Raum w urden  w eitere  Funde gem eldet. Es sei 
vo r allem  auf KANZLER (1954,1959), SCHIEMENZ (1954),EBERHARDT SCHMIDT 
(1961, 1963) und SCHUMANN (1947, 1948, 1951) hingew iesen. In Belgien w urde 
Aeshna subártica von BARVAUX (1960) festgestellt.

Auch in Süddeutschland ist die A rt in jüngste r Zeit aufgefunden w orden. 
N achdem  sie V erfasser und KORMANN (1960, vgl. auch JURZITZA 1962) im 
nördlichen Schwarzwald feststellen , fand sie WERNER SCHMIDT (1962) auch im 
A llgäu (H indelang). Letzterer Fund veran laß te  BILEK (1962), B ayern auf w eitere  
V orkom m en zu durchforschen. Auch in der Schweiz und in den V ogesen 
(BARRA 1963) ist m it w eiteren  Funden zu rechnen, vielleicht sogar in England, 
wo sie b isher noch nicht fes tgestellt w urde (vgl. CORBET, LONGFIELD, MOORE 
1960).

Die Larve w urde von TIENSUU (1933), WALKER (1934) und ERICH SCHMIDT 
(1936) beschrieben.

Die Entdeckungsgeschichte der Aeshna subarctica in Europa w irft die Frage auf, 
w ie es möglich ist, daß eine so große und so w eit v erb re ite te  O donatenart erst 
bis in die jüngste  Zeit verborgen  b leiben und dann m it einem  Schlage an zahl
reichen O rten  auftauchen konnte. Denn ihre Ä hnlichkeit m it Aeshna juncea (L.) 
ist nicht so groß, daß sie die einzige U rsache dafür sein kann, w ie die V er
öffentlichungen von BILEK (1960) und JURZITZA (1960) zeigen. V erfasser e r
kann te  bere its  bei seinem  ersten  Besuch auf einem  Hochmoor, als er seine erste 
Aeshna gefangen hatte , ohne V ergleichsm aterial sofort, daß es sich nicht um 
juncea handeln  konnte. A ußerdem  ist die A rt an  geeigneten  Biotopen keines
w egs seltener, vielfach sogar häufiger als juncea.

Die späte  Entdeckung ist w ohl in e rs te r Linie auf die Bindung der Libelle an 
überflu te te  Sphagnum-Sáúeriken  zurückzuführen, in die die Eiablage der W eib
chen erfo lg t (Taf. I b) und über denen selbstverständlich  auch die M ännchen 
ihre Suchflüge ausführen. D agegen sind G ebirgsseen, also offenes W asser, das 
eigentliche Biotop der Aeshna juncea, die M ännchen fliegen die U ferlinien der 
G ew ässer ab, und h ier erfolgt auch die Eiablage der W eibchen, gerne in 
Eriophorum  (Taf. Ia ) . Dies geht nicht nu r aus eigenen B eobachtungen hervor, 
sondern  auch aus den A rbeiten  von EBERHARD SCHMIDT (1961), BILEK (1963) 
und vo r allem  EBERHARD SCHMIDT (1963).

Da som it Aeshna juncea an re la tiv  leicht zugänglichen Stellen fliegt, Ae. sub
arctica dagegen über M oorflächen, an denen „Einbruchgefahr auf Schritt und 
T ritt besteh t" (BILEK 1963), ist die C hance ungleich größer, eine juncea zu fangen 
als eine subarctica, besonders w enn m an von der Existenz der le tz teren  nichts 
weiß. Und da V erfasser annehm en möchte, daß die Aeshna subarctica aus den 
angeführten  G ründen noch an ein igen Stellen der Entdeckung harrt, h ie lt er 
e inen H inw eis auf das unterschiedliche V erhalten  d ieser beiden im Fluge zwar 
zu unterscheidenden, aber doch recht ähnlichen A rten  für angebracht.
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Die Verbreitung der beiden aus Europa beschriebenen Unterarten.
W ie bereits erw ähnt, w urden  von Aeshna subarctica in Europa zwei U n ter

arten  beschrieben. VALLE (1929) ste llte  nach finnischen T ieren die ssp. elisabethae 
(Diakonov) auf, ANDER (1944) beschrieb anhand von Exem plaren aus Süd
schweden seine ssp. interlineata. Nach diesem  A utor sind südschwedische und 
m itteleuropäische T iere zu interlineata zu rechnen, m ittel- und nordschwedische 
dagegen zu elisabethae. Jedoch fliegen auch in Südschw eden Zwischenformen.

D asselbe Bild ergib t sich nach VALLE (1952) für Finnland. „Im Süden fällt ein 
Teil der Individuen der m itteleuropäischen Form interlineata A nder zu", w äh
rend w eiter im N orden die ssp. elisabethae auftritt.

N un w äre zu erw arten , daß die ssp. interlineata in M itte leuropa m ehr oder 
w eniger rein  vorkom m t. Daß dies jedoch nicht zutrifft, ist w ieder VALLE (1936) 
zu entnehm en. Ein A bschnitt auf S. 19 d ieser A rbeit erscheint so aufschlußreich, 
daß er h ier übernom m en w ird:

„Herr Dr. Erich Schmidt h a t mir brieflich m itgeteilt, daß er die m itte l
europäische Form von Ae. subarctica zusam m en m it der Form elisabethae Djak. 
erbeu te t habe. In Finnland gehören alle Exem plare zur le tz ten  Form, so daß 
w ir es h ier m it e iner Form zu tun  haben, die ich in m einen le tz ten  lepido- 
pterologischen A rbeiten  nach E. WAHLGREN ,forma geographica ' nenne, 
üb rigens ist das europäische K ontingent der A rt als eine gesonderte  Sub- 
species (,Race‘) anzusehen (vgl. über den V erschiedenheiten  VALLE 1929) und 
verd ien t einen besonderen  N amen."

W ie h ieraus hervorgeh t, tr itt interlineata A nder auch in M itte leuropa nur 
gem einsam  m it elisabethae (Diakonov) auf. D agegen fliegen im Schwarzwald 
w ieder reine elisabethae (ROSENBOHM 1928).

Zusam m enfassend ergib t sich folgendes Bild: Die Form  elisabethae (künftig 
v/ird der Nam e elisabethae, w enn nicht „ssp." beigefügt ist, der Einfachheit 
ha lber für die dunklere, von VALLE beschriebene Form angew andt, der Nam e 
interlineata dagegen für die von ANDER beschriebene, ohne daß dam it A us
sagen über eine subspezifische Stellung gemacht w erden; es sind nur die 
Farbform en gemeint) ist im gesam ten europäischen V erb re itungsgeb ie t der 
Aeshna subarctica anzutreffen, die Form interlineata dagegen nur im Zentrum  
dieses G ebietes, und stets m it elisabethae-Formen vergesellschaftet.

Dies ist w ohl der G rund für LIEFTINCK's (1952) A uffassung, daß w ir es in 
Europa nur m it e iner einzigen Subspecies der subarctica zu tun  haben, deren  
V aria tionsb re ite  von der Form elisabethae bis zur Form interlineata reicht. Somit 
ergab sich als F ragestellung  der vorliegenden  A rbeit: H aben w ir es in Europa 
m it einer U n terart der Aeshna subarctica zu tun  oder m it zw eien? W ie ist die 
V erbreitung  der beiden Form en zu erklären?

Eigene Untersuchungen.
1. Material.

Zur B eantw ortung der oben geste llten  F ragen konnte re la tiv  um fangreiches 
V ergleichsm aterial herangezogen  w erden. Es w urden  insgesam t 54 Exem plare 
untersucht, über deren  H erkunft die folgende Z usam m enstellung A uskunft gibt:

M ännchen W eibchen H erkunft
2 2 Finnland

11 4 N orddeutschland, Schleswig-H olstein
3 3 N orddeutschland, U m gebung H annover

11 5 Süddeutschland, Schwarzwald
5 5 Süddeutschland, Bayern, A llgäu
2 1 W estsib irien , Barnaul
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Für die Ü berlassung dieses M ateria ls, für w ertvo lle  A ngaben, L itera tu r
h inw eise und Ratschläge habe ich folgenden H erren  besonders zu danken: 
Dr. H.-G. Amsel, K arlsruhe; J. A. Barra, S traßburg; Prof. Dr. M. Baier, W ien; 
Dr. B. F. B elyshev, Irku tsk ; A. Bilek, M ünchen; Dr. H. Itzerott, G rünstadt; 
R ektor a. D. Kanzler, R iegel; Dr. M. A. Lieftinck, Leiden; D. M ossakow ski, Kiel; 
Dr. P. M ünchberg, G elsenkirchen-Buer; Dr. D. St. Q uentin, W ien; Z. Spuris, 
Riga; Dr. H. Schiemenz, D resden; Dr. E berhard  Schmidt, Kiel; W erner Schmidt, 
Einbeck; A. Schöttner, W erdorf, Krs. W etz lar; Dipl.-Ing. H. Schumann, H an
nover; Prof. Dr. V Teyrovsky, Brünn; J. Zeleny, Prag.

2. Strukturelle Unterschiede.
N euerdings w ird  zur A b trennung von U nterarten  vielfach die Form des Penis 

herangezogen  (vgl. z. B. BUCHHOLZ 1955). Aus diesem  G runde w urde zunächst 
versucht, m it seiner Hilfe eine K lärung der angeschnittenen F ragen he rb e i
zuführen.

Bei 9 T ieren  aus N orddeutschland, 6 aus dem Schwarzwald und einem  aus 
F innland w urde der Penis herausp räparie rt. Zum V ergleich w urden ferner 
2 Penes von Aeshna juncea (L.) aus dem Schw arzwald herangezogen.

Es erw ies sich, daß der Penis bei beiden A rten  außerordentlich stark  variiert. 
Taf. II zeigt einen b re iten  und einen schmalen Penis von Aeshna subarctica aus 
dem Schwarzwald. Die gleichen V erhältn isse  liegen bei Aeshna juncea vor, so 
daß nicht einm al die U nterscheidung der beiden A rten  auf diesem  W ege möglich 
ist, von  e iner D ifferenzierung von U nterarten  ganz zu schweigen. Der Penis des 
finnischen T ieres lag völlig  innerhalb  der V aria tionsb re ite  m itteleuropäischer 
Tiere. Auch an der äußeren S truk tu r der G enitalien  und der A ppendices w ar 
kein  U nterschied zwischen finnischen, norddeutschen und süddeutschen Tieren 
aufzufinden.

Auch das F lügelgeäder kann U nterschiede von system atischer B edeutung auf
w eisen. Aus diesem  G runde w urde es bei den vorliegenden  T ieren geprüft, 
jedoch ebenfalls ohne Erfolg. Dennoch w urden folgende M erkm ale pro tokolliert: 
Länge des rechten V orderflügels; Länge des A bdom ens (ohne A ppendices); 
Länge des Pterostigm as im rechten V orderflügel; Zahl der A ntenodal- und der 
Postnodalqueradern  in säm tlichen Flügeln; Lage der G abelung des R adialsektors 
in Bezug auf das P terostigm a; Zahl der Zellen zwischen seinen A esten  am 
Flügelrand. Tabelle 1 gibt A uskunft über die Ergebnisse. Die beiden ersten  
Z ahlen geben die E xtrem w erte an, die Zahl in K lam m ern den D urchschnittswert.

Die gefundenen W erte  stehen  in gu ter Ü bereinstim m ung m it der L iteratur. 
N ur die A ngabe VALLE's (1929), die V erzw eigung von Rs liege im m er proxim al 
vom  Pterostigm a, trifft nicht zu. Sie kann  bis zu Vs der Länge des Pt. h in ter 
seinem  proxim alen Ende liegen. Im Durchschnitt liegt sie beim  W eibchen 
w eiter außen als beim  M ännchen. Insgesam t kann  gesagt w erden, daß die 
T abelle ke inerle i signifikante U nterschiede zwischen den un tersuchten  T ier
gruppen erkennen  läßt, w enn m an die enorm e V aria tionsb re ite  innerhalb  der 
einzelnen Populationen und die z. T. für eine statistische Sicherung der Befunde 
viel zu k leinen  Serien berücksichtigt. Höchstens scheint sich eine Zunahm e der 
Z eilenzahl von N orden nach Süden in den W erten  für die A ntenodal- und Post
nodalqueradern  sow ie für die Zellen zwischen den G abelästen  des R adialsektors 
am F lügelrand  abzuzeichnen.

Die sibirischen Tiere fallen etw as aus der Reihe: V or allem  liegen die W erte  
für die Zeilenzahlen  an der u n te rs ten  G renze der W erte  europäischer Tiere. Da 
w eiter keine U nterschiede aufgefunden w erden konnten, zwei M ännchen und 
ein W eibchen für die B eurteilung e iner Population  auch viel zu w enig sind, soll 
nicht näher auf sie e ingegangen w erden. Im ganzen entsprechen sie dem Typus 
der Aeshna subarctica elisabethae (Diakonov), w as sich im Laufe der w eiteren  
U ntersuchungen bestätigen  wird.
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Es sei noch darauf hingew iesen, daß das P terostigm a eines der un tersuchten  
W eibchen (W ildsee bei K altenbronn, Schwarzwald, ex la rva  14.7. 1963) im 
linken V orderflügel zw eizeilig ist. Mit 4,9 mm h a t es die gleiche Länge w ie das 
norm ale P terostigm a des rechten V orderflügels, die H älfte außerhalb  der ab
norm en Q uerader ist jedoch ein w enig heller gefärbt.

3. Färbung und Zeichnung.
Da es nicht möglich war, die beiden Form en elisabethae und interlineata auf 

G rund von S truk turun tersch ieden  zu trennen , w urde die Färbung und Zeich
nung der T iere untersucht. Insbesondere ANDER (1944) hat seine ssp. inter
lineata anhand der von nordskandinavischen und finnischen T ieren abw eichen
den Zeichnung beschrieben.

Da nur trockenes Sam m lungsm aterial zur V erfügung stand, daß nach v e r
schiedenen V erfahren  p räp a rie rt w orden w ar (Aceton, A uslegen, Polyaethy len- 
glykol, V akuum trocknung), w urde der Farbtönung der T iere kein  W ert b e i
gelegt. H inzu kommt, daß U nterschiede vorhanden  sind, die vom  individuellen  
A lter der T iere abhängen (EBERHARD SCHMIDT 1963). Zudem w ar u n te r dem 
B inokular eine Bem alung der VALLE'schen Tiere erkennbar, die eine B eurtei
lung der ursprünglichen Färbung völlig  unmöglich machte. V or allem  die Flecke 
des A bdom ens sind leicht m it b lauer Farbe angelegt. Ein solches V orgehen 
kann  bei a ller Liebe zu einer farbkonserv ierenden  P räpara tion  von Libellen nur 
schärfstens abgelehnt w erden.

V on besonderer B edeutung ist nach der L iteratur die Zeichnung des Thorax, 
insbesondere das A uftre ten  eines jux tahum eralen  Streifchens und das Zu
sam m enfließen der m etep is ternalen  Flecke zu einer Binde. Ferner w urde darauf 
geachtet, ob die A n tehum eralstre ifen  der T iere unterbrochen sind, die Breite 
des m esepim eralen  Streifens w urde un ten  an seiner b re itesten  Stelle und an 
der V erengung über der M itte gem essen, die des m etepim eralen  Streifens in 
der M itte. Auch w urde der dunklen Zeichnung des Kopfes Beachtung geschenkt 
sow ie der Tendenz der verschiedenen Flecken am Abdomen, zusam m enzufließen.

Kopf: Das Triangulum  occipitale ist m eist etw a so b re it w ie hoch, ge legen t
lich etw as breiter. Der T-Fleck ist robust, bei G ebirgstieren  ha t der vordere  
Q uerstrich die Tendenz, in die V orderfläche des Frons auszufließen. Der Längs
strich ist an seiner engsten  S telle 0,5—0,9 mm breit, seine Seiten sind p a r
allel, nach h in ten  d ivergierend, in der M itte eingeschnürt oder auch in der 
vo rderen  H älfte para lle l und h in te r der M itte verb re ite rt. Die Sutura fronto- 
nasalis ist m eist eine etw a gleich bre ite  Linie, deren  B egrenzungen jedoch 
unregelm äßig  sein können. Sie ist in der M itte 0,2—0,5 mm breit, die g rößeren 
W erte  finden sich m eist bei G ebirgstieren. Seitlich vor den A ugen ist sie m eist 
stark  verb re ite rt, sie b ildet ein schw arzes Dreieck, dessen H in terkan te  der 
A ugenrand  ist. N ur ausnahm sw eise fehlt diese V erbreiterung . Der N asus zeigt 
zwei Grübchen, die vielfach braun  oder schwarz m ark iert sind. Der A nteclypeus 
ist b raun  m it he lle r Basis und M edianlinie. U nten seitlich zeigen sich oft zwei 
helle Flecken unterschiedlicher Größe, die in der M itte zusam m enfließen kön 
nen. In einem  Falle w ar der helle B asalstreifen  ve rb re ite rt und nahm  2Aj des 
A nteclypeus ein. Das Labrum  ist hell mit dunkler Basis und dunklem  unterem  
Rand, gelegentlich zeigen sich A nfänge e iner dunklen M edianlinie. Das Labium 
ist hell, mit einem  dunklen Flecken unterschiedlicher Größe auf dem M itte l
lappen beiderseits der Furche. A nhand der Zeichnung des Kopfes konn te  kein 
U nterschied zwischen finnischen, norddeutschen und süddeutschen T ieren  fest
gestellt w erden, abgesehen von einer Tendenz zur V erstärkung  der dunklen 
Zeichnungselem ente bei Schwarzwald- und A lpentieren .

W ährend  sich bei der Beschreibung des Kopfes geringfügige U nterschiede zur 
L iteratur ergaben, kann  in Bezug auf die Zeichnung des Thorax und des
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A bdom ens auf diese verw iesen  w erden. Einige für unsere  U ntersuchung wich
tigen  A ngaben  über die Zeichnung des Thorax sind der T abelle 2 zu entnehm en.

Es b estä tig t sich die Festste llung  ROSENBOHM's (1928), daß die T iere aus 
dem Schwarzwald, aber auch die aus den Alpen, m it finnischen Exem plaren 
w eit besser übereinstim m en als m it norddeutschen. Bei A lpentieren  sind die 
he llen  Zeichnungselem ente noch stä rk er reduziert als bei denen vom  Schwarz
w ald, w as sich vor allem  in der B reite der hellen  Binden ausdrückt.

Das in se iner B edeutung durch ANDER (1944) hervorgehobene jux tahum erale  
Streifchen kann  sow ohl bei finnischen und süddeutschen T ieren vorhanden  sein 
als auch bei norddeutschen fehlen. Eine Tendenz zum Zusam m enfließen der 
m etep isternalen  Fleckchen w urde nur bei norddeutschen T ieren beobachtet, 
jedoch ist die hierdurch en tstandene dritte  Binde keinesw egs charakteristisch. 
Es kom m en alle Ü bergänge von typischen „interlineata“-Form en bis zu T ieren 
vor, die genau  so gut aus Finnland oder den G ebirgen Süddeutschlands stam 
m en könn ten  (Taf. III c).

Die einzelnen Zeichnungselem ente erw eisen  sich bei den vorliegenden  T ieren 
in ih re r Größe und  Form als recht variabel, w as insbesondere beim  Vergleich 
g rößerer Serien zum A usdruck kommt. D araus kann  geschlossen w erden, daß 
die V ariab ilitä t bei den G ruppen, von denen nur w enig  M ateria l vorliegt, 
ebenso groß ist.

Auch die Zeichnung der drei sibirischen Tiere fügt sich w eitgehend  in den 
Rahm en der Exem plare europäischer H erkunft ein. Jedoch sind bei dem W eib 
chen nur zwei m etep isternale  Flecke in der N ähe des Stigm as vorhanden. Der 
obere davon ist zu einem  2,5 mm langen, aufw ärts gerichteten Strich verlängert.

Ein V ergleich der hellen  Zeichnung des A bdom ens zeigt, daß die postero- 
do rsalen  Flecke bei Schwarzwald- und  A lpen tieren  k le iner sind als bei den 
norddeutschen und finnischen Exem plaren. Dies drückt sich auch in der Tendenz 
der Abdom inalflecke aus, zusam m enzufließen. Bei säm tlichen un tersuchten  T ieren 
w aren  auf dem 2. Segm ent die ante- und m edio la tera len  Flecke verein ig t. Sehr 
groß ist die Tendenz zum Zusam m enfließen der la te ra len  Flecke auf dem dritten  
Ring, w eiterh in  der an tedorsalen  und an te la te ra len  Flecke auf den Segm enten 
3—6, so daß sich an deren  V orderrand  helle  Ringe bilden. Jedoch lagen  auch 
T iere vor, bei denen keiner d ieser Ringe ausgebildet war.

Zusam m enfassend kann gesagt w erden, daß kein  einziges Z eichnungselem ent 
sich zu e iner sicheren A btrennung norddeutscher von  finnischen bzw. süddeu t
schen G ebirgstieren  eignet. Es läßt sich nur eine allgem eine Tendenz zur R eduk
tion  der he llen  Zeichnungselem ente bei Gebirgs- und bei den beiden finnischen 
T ieren erkennen . Dies geht auch aus den Taf. III und IV hervor, die eine Zu
sam m enstellung von T ieren verschiedener H erkunft zeigen.

Diskussion der Ergebnisse.
In der vorliegenden  A rbeit w urde versucht, die durch ANDER (1944) v o r

geschlagene A ufspaltung der europäischen Aeshna subarctica W alke r in zwei 
U n tera rten  zu begründen. Eine U ntersuchung system atisch w ichtiger m orpho
logischer M erkm ale zeigte völlige Ü bereinstim m ung der T iere verschiedener 
H erkunft. Auch eine A nalyse der Zeichnung ergab bei der großen V ariab ilitä t 
derselben  keine  zuverlässige H andhabe für ein  solches V orgehen.

W ie bere its dargeleg t w urde, fliegen Tiere, die der VALLE’schen Beschrei
bung der Aeshna subarctica elisabethae (1929) entsprechen, im gesam ten eu ro 
päischen F luggebiet der Art, dagegen tre ten  interlineata-Form en in der nord
deutschen T iefebene und H olland, w ahrscheinlich auch in Polen (URBANSKI 
1937) auf, doch stets zusam m en mit typischen elisabethae (vgl. VALLE 1936).

D iese V erb re itung  läßt w eniger an zwei verschiedene U nterarten  denken als 
an eine H ochgebirgs- und eine Tieflandform  derselben  U nterart. N ordeuro
päische und süddeutsche G ebirgspopulationen einerseits und solche aus den
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Ebenen des nördlichen M itte leuropa andererse its  unterscheiden sich eiqentlich 
durch nichts als durch die größere V aria tionsb re ite  der letzteren , deren  Ursache 
eine Tendenz zur V ergrößerung  der hellen  Zeichnungselem ente ist. Für die 
A ufstellung einer besonderen  Subspecies nach norddeutschen und holländischen 
Tieren scheint dem  V erfasser kein  ausreichender Grund vorhanden  zu sein 
Denn hierzu  m üßte nicht allein  ein m ehr oder w eniger konstan tes U n ter
scheidungsm erkm al vo rhanden  sein, sondern  dieses M erkm al m üßte auch 
genetisch fixiert sein.

Diese Forderung mag auf den ers ten  Blick übertrieben  erscheinen. Es sei 
jedoch daran  erinnert, daß der A rt-( =  Species-)Begriff, w ie w ir ihn heu te  ge
brauchen, ebenfalls ein genetischer ist. Denn die U nterschiede zwischen den 
A rten  sind genetisch fixiert, w as durch K reuzungsversuche leicht zu bew eisen 
ist. W enn w ir nun von einer „U nterart" oder „Subspecies" sprechen, so deu ten  
w ir mit dem W orte  an, daß die Unterschiede, die uns zur A b trennung von der 
typischen A rt veran lassen , nicht nur geographisch, sondern  auch genetisch b e 
dingt sind. Daß die m eisten A utoren  den Subspeciesbegriff in d ieser W eise au s
legen, w enn dies vielleicht auch nicht beton t w ird, geht beispielsw eise aus der 
A nnahm e von M ischpopulationen an der Grenze zw eier U n terarten  hervor.

Der System atiker, der eine neue U nterart beschreibt, träg t h ierbei eine große 
V eran tw ortung  seinen K ollegen von anderen  Fachrichtungen gegenüber. W enn 
beispielsw eise ein Z oogeograph auf G rund der V erteilung  verschiedener U n ter
arten  und ih rer B eziehungen u n te re inander T heorien über H erkunft der A rt und 
über ihre A usbreitungsw ege aufstellt, so setzt er voraus, daß die bei der Be
schreibung zugrunde geleg ten  M erkm ale genetisch fixiert sind und nicht etw a 
nur klim atisch bedingt. Leider h a t m an in der Entom ologie oft den Eindruck, 
daß sich die Beschreiber von U nterarten  über die w eitreichenden Folgen ihres 
Tuns nicht im K laren sind.

Freilich ist es nicht leicht, zu entscheiden, ob die U nterschiede zwischen 
elisabethae und interlineata nun klim atisch oder genetisch bed ing t sind. H ierzu 
w äre eine G enanalyse erforderlich, oder w enigstens Aufzuchtversuche, die bei 
einer H ochm oorlibelle m it m ehrjäh riger Entwicklung schwer durchzuführen sind. 
Es w urde jedoch bere its  betont, daß die V erbreitung  der beiden Form en für 
k lim abedingte U nterschiede spricht.

Daß die W itterung  einen entsprechenden Einfluß haben  kann, zeigt der 
Saisondim orphism us bei der spanischen Z ygoptere Ischnura graellsi (Rambur) 
(JURZITZA 1964). H ier sind bei den F rüh jah rstieren , die ihre Entwicklung w äh
rend des W in ter durchgem acht haben, die he llen  Zeichnungselem ente, insbeson
dere die Postokularflecken und  die A ntehum eralstre ifen , s ta rk  reduziert, w äh 
rend die bei den Som m ertieren w ohl entw ickelt sind. A lso bew irken  auch bei 
d ieser A rt n iedrige T em peraturen  eine R eduktion der he llen  Zeichnungs
elem ente zugunsten  der dunklen.

Bei der m it u nserer A rt nahe verw and ten  Aeshna juncea (L.) tr itt ebenfalls 
eine R eduktion der hellen  Zeichnungselem ente im N orden ihres V erb re itungs
gebietes auf, w enn auch nicht in dem M aße w ie bei Aeshna subarctica. VALLE 
(1940) begründete  auf d ieser Erscheinung die Beschreibung e iner forma geo
graphica lapponica.

Aus den angeführten  G ründen erscheint es angebracht, in Ü bereinstim m ung 
mit LIEFTINCK (1952) die europäischen Aeshna subarctica W alke r als eine e in 
heitliche U nterart zu betrachten, auf die aus G ründen der P rio ritä t der N am e 
elisabethae (D iakonov 1922) V alle  1929 anzuw enden ist. Der N am en inter
lineata A nder 1944 ist nu r als Form ennam e auf die hellen  Flachlandtiere anzu
w enden, die der Beschreibung entsprechen.
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T a fe l  I

(JU R Z IT Z A , A e sh n a )

a Eiablage von Aeshna juncea (L.) in Eriophorum

b Eiablage von Aeshna subarctica W alke r in Sphagnum



T a fe l  II

(JU R Z IT Z A , A e s h n a )

V ariab ilitä t des Penis von Aeshna subarctica bei zwei Schw arzw aldtieren



T a fe l  III

(JU R Z IT Z A , A e sh n a )

Aeshna subarctica, M ännchen versch iedener H erkunft 
a F innland d Schwarzwald
b,c Schleswig-H olstein e A llgäu

b =  /. interlineata A nder 1944



T a fe l  IV

(JU R Z IT Z A , A e sh n a )

Aeshna subarctica, W eibchen verschiedener H erkunft 
a F innland c Schwarzwald
b Schleswig-H olstein d A llgäu

b =  /. interlineata A nder 1944
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